
WIRTSCHAFT Donnerstag,
22. September 2022 9

Schmalzl folgt
auf Würth

bei Pro Region
SCHWÄBISCH HALL Die Gründungs-
mitglieder Reinhold Würth und
Frank Stroh haben den Beiratsvor-
sitz der Bürgerinitiative Pro Region
Heilbronn-Franken auf eigenen
Wunsch in jüngere Hände überge-
ben. Im Vorfeld der Mitgliederver-
sammlung am Montag in Schwä-
bisch Hall wurde bei einer Beirats-
sitzung als neuer Vorsitzender Jo-
hannes Schmalzl, ehemaliger Regie-
rungspräsident und designierter
neuer Vorstandsvorsitzender der
Stiftung Würth, gewählt. Sein Stell-
vertreter ist der ehemalige Tauber-
bischofsheimer Bürgermeister
Wolfgang Vockel.

Die anschließend den Mitglie-
dern präsentierten Zahlen zeigten,
dass die finanzielle Lage des Vereins
gesichert ist. Dies ist vor allem auf
großzügige Spenden aus dem Hau-
se Würth zurückzuführen. 25 Jahre
besteht der Verein in diesem Jahr,
was bereits mit mehreren Aktionen
gewürdigt wurde. Pro-Region-Vor-
sitzende Friedlinde Gurr-Hirsch
kündigte für das laufende Jahr noch
eine Gesprächsrunde mit regiona-
len Abgeordneten zur Mobilität im
Ländlichen Raum, die Regional-Ta-
fel zum Thema Fachkräftemangel
sowie eine Vortragsveranstaltung
zum Thema Flächennutzung an. cgl

Fed hebt Leitzins erneut
WASHINGTON Zur Bekämpfung der
hohen Inflationsrate erhöht die US-
Notenbank ihren Leitzins zum drit-
ten Mal in Folge um 0,75 Prozent-
punkte. Damit liegt er nun in der
Spanne von 3 bis 3,25 Prozent, wie
die Federal Reserve (Fed) am Mitt-
woch mitteilte. In diesem Jahr hat
die Fed den Leitzins bereits fünf Mal
angehoben. Hintergrund ist die
sehr hohe Inflation. Im August lag
die Inflationsrate in den USA bei 8,3
Prozent. Die Fed strebt eine Rate
von zwei Prozent an. dpa

Konzern umbenannt
HEIDELBERG Der Baustoffhersteller
Heidelberg-Cement benennt sich in
Heidelberg Materials um. Auf Kon-
zernebene werde der neue Marken-
name ab sofort eingeführt, teilte das
Dax-Unternehmen in Heidelberg
mit. Die nationalen und internatio-
nalen Tochtergesellschaften wür-
den ab dem Jahr 2023 schrittweise
umbenannt. Der Vorstand erklärte
den Schritt mit dem breiteren Leis-
tungsspektrum des Konzerns und
dem Ziel, das erste klimaneutrale
Unternehmen der Branche zu wer-
den. So will die Gesellschaft ab dem
Jahr 2024 CO2-freien Zement in gro-
ßem Maßstab anbieten. dpa

Anklage gegen Braun
MÜNCHEN Im größten Betrugsfall
der deutschen Nachkriegs-
geschichte soll der Strafprozess ge-
gen den früheren Wirecard-Vor-
standschef Markus Braun in Kürze
beginnen. Das teilte das Ober-
landesgericht München am Mitt-
woch mit. Der Hauptvorwurf ist ge-
werbsmäßiger Bandenbetrug.
Braun sitzt seit über zwei Jahren in
Untersuchungshaft. dpa

Ende der Werbe-Cookies
KÖLN Die werbetreibende Industrie
im Internet muss sich unwiderruf-
lich auf das Ende des Trackings mit
Hilfe von Cookies einstellen. Das
hat Google-Top-Manager Matt Brit-
tin am Mittwoch auf der Werbe-
messe DMEXCO in Köln deutlich
gemacht. „Der Übergang zu einer
Welt ohne Drittanbieter-Cookies be-
deutet, dass wir die Technologie, auf
der ein Großteil des Online-Werbe-
systems beruht, überdenken müs-
sen“, sagte Brittin. Man müsse viel-
mehr neue Lösungen entwickeln,
bei denen der Datenschutz im Vor-
dergrund stehe. So genannte Drit-
tanbieter-Cookies werden nicht von
der besuchten Webseite selbst ge-
setzt, sondern durch eingebettete
Inhalte von anderen Seiten. So kön-
nen Werbedienstleister die Nutzer
selbst über verschiedene Seiten hin-
weg verfolgen. dpa

Kurz notiert

Vorrang für Landwirtschaft
BERLIN Bundesagrarminister Cem
Özdemir hat die Priorität für die
Energieversorgung der Lebensmit-
telproduktion in der Krise betont.
„Die Ernährungssicherung dieses
Landes ist systemrelevant“, sagte
der Grünen-Politiker am Mittwoch
in der Regierungsbefragung im
Bundestag. Er dankte der Ernäh-
rungsbranche zugleich, dass auch
sie ihren Beitrag zum Energiespa-

ren leiste. Özdemir wandte sich ge-
gen Forderungen, eine staatliche
Reserve für Düngemittel anzulegen,
bei deren Herstellung teurer gewor-
denes Erdgas benötigt wird. Dies
würde zu Verknappung und so zu ei-
nem Preisanstieg führen. Nach den
derzeit vorliegenden Informationen
seien Engpässe bei der landwirt-
schaftlichen Düngemittelversor-
gung für 2023 nicht abzusehen. dpa

Cum-Ex-Skandal: Durchsuchungen bei KPMG
mit. Es gehe insbesondere darum,
relevante Kommunikation in Form
von E-Mails und sonstiger schrift-
licher Korrespondenz zu finden.
Etwa 60 Staatsanwälte, Steuerfahn-
der und Polizeibeamte waren im
Einsatz. KPMG bestätigte, dass die
Niederlassung Frankfurt von der
Staatsanwaltschaft aufgesucht wor-
den sei: „Wir kooperieren voll-
umfänglich mit den Behörden“. dpa

hinaus würden auch Privat-
wohnungen von fünf (ehemals) dort
beschäftigen Rechtsanwälten und
Steuerberatern durchsucht, die die
Staatsanwaltschaft als Beschuldigte
führe.

„Die Maßnahmen stehen im Zu-
sammenhang mit verfahrensgegen-
ständlichen Cum-Ex-Geschäften so-
wie verwandter Steuerhinterzie-
hungsmodelle“, teilte die Behörde

KÖLN/FRANKFURT Im Zusammen-
hang mit dem Skandal um Cum-Ex-
Steuerdeals zulasten der Staatskas-
se haben Ermittler Büros der Prü-
fungs- und Beratungsgesellschaft
KPMG in Frankfurt durchsucht. Die
Staatsanwaltschaft Köln vollstrecke
Durchsuchungsbeschlüsse gegen
eine Beratungsgesellschaft in
Frankfurt, teilte die Behörde am
Mittwoch auf Anfrage mit. Darüber

Parsa Beauty braucht erneut mehr Platz
Das Handelsunternehmen für Haar- und Körperpflege-Artikel wächst weiter stark – Gründer Emil Hofer feierte Geburtstag

Von unserem Redakteur
Heiko Fritze

SINSHEIM Auch die Corona-Pande-
mie hat den Kosmetik-Accessoires-
Händler Parsa Beauty nicht aus-
bremsen können. Der Umsatz der
Unternehmensgruppe ist in den ver-
gangenen beiden Jahren gewachsen
– und für das laufende Jahr werden
114 Millionen Euro erwartet. Das
berichtete Geschäftsführer Heiko
Hofer am Rande der Feierlichkeiten
zum 80. Geburtstag seines Vaters,
Firmengründer Emil Hofer.

Dringend benötigt würden der-
zeit Lagerkapazitäten, sagte Heiko
Hofer. Zwar stehen am Stammsitz
und am erst voriges Jahr in Betrieb
genommenen Standort Kirchardt
16 500 Palettenstellplätze zur Verfü-
gung, gebraucht würden aber bis zu
20 000. „Das würde uns Platz für die
nächsten Jahre des Wachstums ge-
ben“, sagte der Geschäftsführer an
die Adresse nicht nur von Sinsheims

Oberbürgermeister Jörg Albrecht,
der zu einer Feier im kleinen Kreis
gekommen war. Parsa Beauty ent-
wirft die Accessoires, lässt sie dann
von Partnern vorwiegend in Fern-
ost herstellen und vertreibt sie in
mittlerweile 35 Ländern, vor allem
in Europa und Asien. Zu den Kunden
zählen hierzulande insbesondere
große Lebensmittel-Handelsketten
und Drogeriemärkte.

Werdegang An die Anfänge erin-
nerte Gründer Emil Hofer. Geboren
im Schwarzwald, machte er eine
kaufmännische Lehre mit dem
Schwerpunkt Buchhaltung bei ei-
nem Freudenstädter Unternehmen,
wurde einige Jahre später Leiter der
Buchhaltung und absolvierte eine
Weiterbildung zum Marketing- und
Vertriebsmanager. 1970 kam Emil
Hofer zu Mann & Schröder nach Sie-
gelsbach als Verkaufsleiter Food,
stieg auf zum Vertriebsleiter und
Geschäftsführer. In diese Zeit fiel

die Idee, zu den Kosmetikprodukten
eine verwandte Linie in einem eige-
nen Unternehmen aufzubauen –
und 1986 gründeten Hofer und Hans
Schröder Parsa Beauty. Seit 2008 ist
das Unternehmen vollständig in Be-
sitz der Familie Hofer. „Beauty hat

mich schon immer angetrieben, den
Alltag der Frauen verschönern“, er-
zählte Emil Hofer. Das Produktwis-
sen holte er sich mit Karen Evers in
die Firma, die er von Mann & Schrö-
der kannte. Bewusst habe er sich auf
Verbraucher- und Drogeriemärkte

als Kunden konzentriert. Und sich
dabei vorgenommen: „Du musst sel-
ber die Märkte gestalten und darfst
nicht der Billigste sein.“

Nicht in ausgetrampelten Pfaden
laufen, sondern Mut zu Neuem ha-
ben, sei der zentrale Antrieb des Un-
ternehmens, betonte Hofer. So seien
bereits Märkte in Osteuropa er-
schlossen worden, bevor diese Län-
der der EU beitraten. „In Sinsheim
wird alles gemacht, gesteuert und
gestaltet“, betonte er. „Wir suchen
dann nur die weltweit beste Maschi-
ne für die Herstellung unserer Pro-
dukte.“ Stolz sei er, dass der Genera-
tionswechsel auf Sohn Heiko Hofer
so geräuschlos geklappt habe. Zu-
sammen mit Frank Hohl leitet dieser
heute die Geschäfte, Emil Hofer ge-
hört weiter der Geschäftsführung
an. Zur Gruppe gehören die Firmen
Solida und KDK, fünf Joint-Ventures
und sechs Niederlassungen. Insge-
samt werden etwa 1230 Menschen
beschäftigt.

Emil Hofer, Gründer von Parsa Beauty, ist 80 Jahre alt. Das Unternehmen gründete er
1986 zusammen mit Hans Schröder. Foto: Heiko Fritze

Uniper
wird zum

Staatskonzern
ENERGIE Bund übernimmt Deutschlands
größten Gasimporteur fast vollständig

Von unserem Korrespondenten
Thorsten Knuf

D
eutschlands größter Gas-
importeur Uniper wird ver-
staatlicht. Der Bund über-
nehme nahezu alle Anteile

am Düsseldorfer Konzern, teilte
Wirtschaftsminister Robert Habeck
(Grüne) am Mittwoch in Berlin mit.
Dafür ist unter anderem eine Kapi-
talerhöhung von acht Milliarden
Euro geplant. Die umstrittene Gas-
umlage, mit der die Verbraucher ab
Oktober einen Beitrag zur Stabilisie-
rung des Gasmarkts leisten sollen,
kommt gleichwohl – zumindest vor-
erst. Ein Überblick.

� Warum verstaatlicht der Bund
Uniper?

Das Unternehmen ist der wichtigste
Gasgroßhändler hierzulande. Rund
40 Prozent der deutschen Gasver-
sorgung wird über Uniper abgewi-
ckelt, etliche Stadtwerke und Indus-
triebetriebe kaufen dort ihr Erdgas.
In der Vergangenheit bezog Uniper
die Hälfte des Gases, das es weiter-
verteilt, aus Russland. Seit Anfang
September liefert Moskau faktisch
kein Gas mehr nach Deutschland.
Uniper und andere Händler müssen
sich die fehlenden Mengen zu hor-
renden Preisen anderweitig be-
schaffen und können die Mehrkos-

ten nur bedingt an die Kunden wei-
tergeben. Die Situation bei Uniper
habe sich in den vergangenen Wo-
chen „dramatisch verschärft“, sagte
Habeck. Pro Tag soll der Konzern
mehr als 100 Millionen Euro Verlust
machen. Im Falle eines Kollaps wür-
de wahrscheinlich der gesamte
deutsche Gasmarkt zusammenbre-
chen. Mit dem Staat im Rücken wird
Uniper wieder uneingeschränkt kre-
ditwürdig sein.

� Wie läuft die Verstaatlichung ab?
Bislang gehört Uniper mehrheitlich
dem finnischem Energiekonzern
Fortum, dessen Mehrheitsaktionär
wiederum der finnische Staat ist.
Nach Gesprächen mit den Finnen ist
jetzt geplant, dass der Bund 99 Pro-
zent der Anteile an Uniper über-
nimmt. Der Rest der Aktien bleibt in
Streubesitz. Wie Habeck erläuterte,
ergibt sich aus der Kapitalerhöhung
im Umfang von acht Milliarden Euro
bereits eine Beteiligung des Bundes
an Uniper in Höhe von 93 Prozent.
Durch den Schritt wird Fortums An-
teil stark verwässert. Der Bund
überweist den Finnen 480 Millionen
Euro, um weitere sechs Prozent der
Uniper-Anteile zu erhalten. Über-
dies löst der Bund Garantien und
Darlehen von Fortum an Uniper im
Umfang von 7,5 Milliarden Euro ab.
Das gesamte Geld kommt nicht aus

dem Bundeshaushalt, sondern von
der bundeseigenen Förderbank
KfW.

� Warum sollen die Verbraucher
noch die Gasumlage zahlen?

Ab Oktober soll jeder Gaskunde pro
Kilowattstunde Gas 2,4 Cent extra
entrichten. Nach bisheriger Pla-
nung sollen auf diese Weise 34 Milli-
arden Euro zusammenkommen, mit
denen der Bund angeschlagenen
Gasgroßhändlern unter die Arme
greifen will. Der bei weitem größte
Profiteur wird Uniper sein – also ein
Unternehmen, das bald dem Staat
gehört. Das Wirtschaftsministeri-
um hat Zweifel, dass das verfas-
sungsrechtlich zulässig ist. Für die
fachliche Prüfung ist aber das Fi-
nanzministerium von Christian
Lindner (FDP) zuständig. Laut Ha-
beck ist die Prüfung noch nicht ab-
geschlossen. Die Umlage werde
gleichwohl jetzt erst einmal erho-
ben. Sie sei eine „Brücke“ für die
Zeit bis zum Vollzug der Uniper-Ver-
staatlichung in drei Monaten.

� Wird es noch weitere Verstaatli-
chungen geben?

Als mögliche Kandidaten dafür gel-
ten SEFE (ehemals Gazprom Ger-
mania) und die Leipziger EnBW-
Tochter VNG. Sie sind ebenfalls von
überragender Bedeutung.
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Kennzahlen Uniper

Ergebnis
in Milliarden Euro

Veräußertes 
Gasvolumen
in Milliarden kWh

1. Halbjahr 2018 2019 2020 2021 2022

-12,42
Mrd. €

-0,52

+0,92 +0,68

-0,02

1027,8 1105,2 1137,6 1158,8
897,3
Mrd.
kWh
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